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Jldjten. ©en militärpftldjtigcn SWitgtlcbetn wirb jebodj ber SBe»

jug jener SBrämien baburd) ermöglidjt, bap ibnen ibte ©djfep«
Übungen befdjeluigt werben.

SlarflttU. (SBontonnler«Sffi(cberbolung«cur«.) 3n
SBrugg rtp laut Seiegramm ber „®aj. be Sauf." ein SBaumflamm,
ben btt angefdjwotlcnt Slare baljertrfeb, etne burdj ble ?J5ontonn(et«

ber 1. Sompagnie (Sapitaine Stjnatb) conftrulrte SBrüde weg.
©egenüber Surgt fonntc man ter SPonton« wieber §abbafi werben,

©ie Äataftrepfje »erlief glücflidjcrwelfe obne ben SBerluft »on
SWcnfctjenleben b.erbefjufübren.

©enf. (Sin SBetmädjtntfj.) ©er fn S»iait »or einiger
Seit »erftorbene ©enerat SWabeteine fjat bem Hospice gönäral
tn ©enf, in bantbarer iRüderinnerung an ble Pflege, bie er im
alten ©pitat tm 3abr 1815 gefunben, at« er bfe Slrtitterie be«

gort« Sctufe eommanbirte, 3000 gr. »ermaßt.

SerfdjiebetteS.
— (©er Sorpebo.) Dbwobl bfe Sorpebo« »orjug«weife

eine ©efenjt»roaffe unb bepbalb auf bem ©ebwarjen SWeere für
ble SRuffen, bfe bort auf ble SBertbeibigung angewiefen finb, »en

groper SBebeutung ijt, fplclen bie Sorpebe« audj efne mädjtlge
SRotte at» Slngtiff«waffen bei Äämpfen auf offenem SWeere unb
bet ber Äüftenoertbclbigung. Sitte SWartnen Suropa« baben mit
ben Sorpebo« efngebenbe SBerfudje angeftettt unb ftnb fo jiemlidj
atte ju benfelben SRcfultaten, ju bemfelben ©rabe ber SBoltfommen»

tjeit in bfefer furdjtbaren Sffiaffe gelangt, ©ie SRuffen waren ble

erfien, bie im Ärimfriege »cn ben Sorpebo« ©ebraudj madjten,
at« bte Snglänber uno granjofen burd) bte Ditfee tyeranrüden

»oOten. ©er Sorpebo, ber jur ©efenfioe gebraust »itb, ift ein

runbe« ©efäp au« Rattern SWetatl, weldje« mit einem crplobiren»

ten ©toffe, meift mit SRitro»®l»cerln, gefüllt ift. Sr rubt auf
bem SWeere«grunbe an etnem Drte, beffen Sage ganj genau be«

tannt tft. ©ie Sorpcbo=8(nicn laufen gcwöbnlidj mltelnanber

parattet ober fie paffen ftaj ber ©eftalt ber Äüftcn an, bie fie ju
»ertbcfolgen baben. 3cber Sorpebo ftebt mit bem Ufer burdj
einen gaben tn SBerbinbung, ber mit einer ftarfen elcltrlfcb.cn

«Batterie jufammentjängt. Stile gäben ftnb in biefer SBatterie an
einem Drte Bereinigt, ber »or ten feinblidjen ©efefjoffer. ftdjer

tft. SRüdt etn feinblidje« ©cfdjwabcr an bie Äüfte Ijeran, fo

beobadjten jwei SWann genau bie SBewegungen ber felnbltdjen

©djiffe. ©inb bfe SBeobadjter fidjer, bap f/td) ein ©djiff übet
einem Sorpebo ober im SBcreiäj feiner SBltfung«lraft bepnbet, fo

feften fie ben Sorpebo turdj ben eleftrifdjen gunfen in SBranb.

©ie Sffiirfung Ift bllftartlg. 3n taufenb Sltome jcrfdjmeltert, »et«

jtnft ba« ©djiff mit ber SWannfdjaft. ©a e« feinen befonberen

©djwferfgfelten unterliegt, ble gäeen, »eldje ble Sorpebo« mft
bem Ufer »erblnben, abjufdjneiben, finb natürlidj nodj ftärfe SBat«

terten an ben Ufern nötbig, um ble Slnnäberung feinbtfdjer SBeote

ju blnbem. ©ie Slngrlffa«Sorpebo« werben gcwöbnlidj Im SBorbct»

tfjeil leidjter gafjrjcuge angebradjt, beren gabtgefdjwlnbfgfelt 18
Änoten in ber ©tunre beträgt, eine ©efdjwinbigfeit, ble bl8b.ee

fein Är(cg«ftfjljf erreidjt bat. Äüfjne ©eeteute muffen pd) baju
bergeben, um ble Sorpebo« fn bie SWItte ber geinbe ju bringen,
©aneben giebt t« audj fidj felbft bewegenbe Sorpebo«, »eldje tbre

gortbewegung comprlmlrter Suft »erbanten, bie eine ober jwet
©djrauben treibt, ©ie finb fo conftrulrt, bap fle im ©tanbe

ffnb, ble SRidjtung inneju^altcn, ble ibnen »om Ufer au« gegeben

worben tft. ©er Srfinber ber Sorpcbofdjlffe, beren ©djnefUgfeit
»orbem nicmal« etreid)t ttotben war, fjetpt Sornictojft. Sin
foldje« SBoet foftet 80,000 granc«. ©ref SWann genügen ju
feiner SBebfcnung. ©obalb ein ©cfdjwabcr »on SBanjerfdjiffen
einen Jfpafen recogno«ctren »III ober fidj bem Ufer näbert, um
eine günftige ©elegenfjeit jur Sanbung ju fudjen, roercen bie

Sornfcrofft'«, ble fid) In ben flelnften Sinfojnftten be« Ufer« »er»

bergen fönnen, fofort In« SWeer gelaffen. ©le fliegen mit fabel«

fjafter ©cbntttlgfeit auf ba« ©efdjwabcr, ba« ntdjt einmal meljr
im ©tanbe Ift, ju fliegen. 3ebc« SBoot tjat ffctj feinen ©egner

au«gefudjt, auf ben e« Io«ftürjt. ©Idjer »Irb metjr alt etne«

im Äämpfe unterliegen, aber ber SBerluft ifi ein »cttjältnlptnäpfg

geringer, ©dingt e« nur etnem, feinen Sorpebo anjubthtge«,
fo »erfdjrofnbet ein ©djiff »on 12 ober 14 SWitfionen Sffiettfj mit
600 SWann tn ben gtutben bt« SWeere«. ©le SRacbt unb ba«

neblige Sffietter finb für bfe Slngtlffe ter Sorpcbo.SBoote befonbet«

günfiig. ©ie SBertbclblgung«mftteI, welcbe bie SPanjerfdjIffe biJber

angewenbet baben, tjaben fidj al« unjurcidjcnb eraiefen. ©obalb
aber bodj bie Sorpcbo»SBoote jurüdgewldjen finb, beginnen bie

fidj felbft bewegenben Sorpebo« ffjr furdjtbare« Sffierf, bem SRIemauk

tntrinnen fann. Sin foldjer Sorpebo »ermag bei etner Sdjneltlg.
Wt »on 8—10 Änoten 800 SWeter ju burdjmeffen. $at er fein

Siel »etfefjlt unb ifi feine SBewegungSfraft erfdjöpft, fo jtefgt et
an bie Dbetftädje unb bltbet nodj etn gefäfjrtldje« $inbernip,
wetdje« ber geinb nictjt otjne ©djaben überwtnben tann.

(De.<U. Sffi.»3.)

Jtufograpptf^e ^reffen
für Sl»lf» unb 9Äilltdr=93et)örben, SRent« unt 3abl«?lcmter u. f. w.
jur fofortigen, fauberen, unbegrenjtcn unb faft foftenlofen 33er«

»felfältlgung eint« nur einmal ju fdjrelbenben ©djrlrtftüde«,
liefert In 3 ©röpen |S393]

gmir Stil)ttt, Seipjig, ©djüftenftrape 8.
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ziehten. Den milllZrpflichtigen Mitgliedern wird jedech dcr Be»

zug jener Prämien dadurch ermöglicht, daß ihnen ihre
Schießübungen bescheinigt mcrdcn.

Aargau. (Pontonnier-WiederholungêcurS.) Jn
Brugg riß laut Telegramm der „Gaz. de Laus." ein Baumstamm,
den dir angeschwollene Aare dohertrieb, eine durch die Pontonniers
der 1. Compagnie (Capitaine Evnard) cvnstrutrte Brücke weg.
Gegenüber Turgi konnte man der Pontons wieder habhaft werden.

Die Katastrophe verlief glücklicherweise ohne den Verlust von
Menschenleben herbeizuführen.

Genf. (Ein Vermächtniß.) Der tn Evicm vor einiger
Zeit »erstorbene General Madeleine hat dem Uosptos général
In Genf, in dankbarer Rückerinnerung an dte Pflege, die er tm

alten Spital im Jahr 1815 gefunden, als er die Artillerie des

Forts Ecluse commandirte, 3000 Fr. vermacht.

Verschiedenes.

— (Der Torpedo.) Obwohl die Torpedos vorzugsweise
eine Defenfiumaffc und deßhalb auf dem Schwarzen Meere für
die Russen, die dort auf die Vertheidigung angewiesen flnd, von

großer Bedeutung ist, spielen dte Torpedos auch eine mächtige

Rolle als AngrissSwaffen bei Kämpfen anf offenem Meere und

bet der Küstcnverthcidigung. Alle Marinen Europa« haben mit
den Torpedo« eingehende Versuche angestellt und sind so ziemlich
alle zu denselben Resultaten, zu demselben Grade der Vollkommen»

heit in dicser furchtbaren Waffe gelangt. Die Russen waren die

ersten, die im Krimkriege vc» de» Torpedo« Gebrauch machten,

al« die Engländer und Franzosen durch die Ostsee heranrücken

wollten. Der Torpcdo, der zur Dcfcnsive gebraucht wird, ist etn

runde« Gefäß aus hartem Metall, welches mit einem explotiren»
den Stoffe, meist mit Nitro-Glycertn, gefüllt ist. Er ruht auf
dem Meeresgrunde an einem Orte, dessen Lage ganz genau
bekannt ist. Die Torpedo-Linien laufen gewöhnlich miteinander

parallel oder sie passen sich der Gcstalt der Küsten an, die si« zu

vertheidigen haben. Jeder Torpedo steht mit dcm Ufer durch

etnen Faden in Verbindung, der mit einer starken elcktrischcn

Battcrie zusammenhängt. Alle Fäden sind tn dieser Batterie an
einem Orte vereinigt, der vor den feindlichen Geschossen sicher

1st. Rückt etn feindliches Geschwader an die Küste heran, so

beobachten zwei Mann genau die Bewegungen der seindltchen

Schiffe. Stnd die Beobachter sicher, daß sich ein Schiff über

«tn«« Torpedo oder ini Brrcich seiner Wirkungskraft befindet, so

setzen sie den Torpcdo durch den elektrischen Funken in Brand,
Die Wirkung ist blitzartig. Jn tausend Atome zerschmettert,

versinkt da« Schiff mit der Mannschaft. Da es keinen besonderen

Schwierigketten unterliegt, die Fäden, welche die TorpedoS mit
dem Ufer verbinden, abzuschneiden, sind natürlich noch starke

Batterien an dcn Ufern nöthig, um dte Annäherung feindlicher Boote

zu hindern. Die Angriffs-Torpeto« werden gewöhnlich im Vorder»

theil leichter Fahrzeuge angebracht, deren Fahrgeschwindigkeit 18
Knoten in der Stunde beträgt, eine Geschwindigkeit, die bisher
kein Kriegsschiff erreicht hat. Kühne Seeleute müssen sich dazu

hergeben, um die Torpcdos tn die Mitte der Feinde zu bringen.
Daneben giebt eS auch sich selbst bewcgende Torpedos, welche ihre
Fortbewegung comxrimirter Lust verdanken, die etne oder zwet

Schrauben treibt. Sie sind so construtrt, daß sie im Stande

find, die Richtung innezuhalten, die ihnen vom Ufer au« gegeben

worden ist. Dcr Erfinder der Torpedoschtffe, denn Schnelligkeit
vordem niemal« erreicht worden war, heißt Tornicrosst. Ein
solche« Boot kostet 80,000 Franc«. Drei Mann genügen zu

seiner Bedienung. Sobald ein Geschwader von Panzerschiffen
etnen Hafen recogn««ciren will «der sich dem Ufer nähert, um
eine günstige Gelegenheit zur Landung zu suchen, werden die

Torvicrofft's, die stch tn den kleinsten Einschnitten de« UferS

verbergen können, sofort ins Mecr gclassen. Sie fliegen mit
fabelhafter Schnelligkeit auf das Geschwader, das nicht einmal mehr

im Stande ist, zu fliehen. Jede« Boot hat sich seinen Gegner

ausgesucht, auf den eê losstürzt. Sicher wtrd mehr al« eine«

tm Kampfe unterliegen, aber der Vcrlust ift etn verhättntßmäßig

geringcr. Gclingt e« nur einem, seinen Torpedo anzubringe»,
so verschwindet ein Schiff von 12 oder 14 Millionen Werth mit
600 Mann in den Fluthen d,S Meeres, Die Nacht und da«

neblige Wetter sind für die Angriffe rcr Torpedo-Boote besonder«

günstig. Die Vertheidigungsmittel, welche die Panzerschiffe bisher

angewendet haben, haben sich als unzureichend erwiesen. Sobald
aber doch die Torpedv-Boote zurückgewichen sind, beginnen die

sich selbst bewegenden Torpedos ihr furchtbares Werk, dem Niemand

entrinnen kann. Ein solcher Torpedo vermag bei einer Schnellig,
Kit von 3—10 Knoten 800 Meter zu durchmessen. Hat «r sei«

Zill verfehlt und tst seine BewegungSkraft erschöpft, so steigt er
an die Oberfläche und bildet noch «tn g«fährlich«s Hinderniß,
welches der Feind nicht ohne Schaden überwinden kann.

(Oe.'U. W..Z.)

Autographische Fressen
für Civil» und Militär-Behörden, Rent- und Zahl»Aemter u. f. w.
zur sofortigen, sauberen, unbegrenzten und fast kostenlosen Ver»

vielfälttgung eines nur eiUMkll zu schreibenden Schriftstücke«,
liefert in 3 Größen jSggSZ

ßmir Köhler, Leipzig, Schützcnstraße 8.
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